
Branche im Umbruch
Der Weinbauverband

modernisiert seine Bezirks-
versammlungen. Seite 23 21Mittwoch,

15. Februar 2017REGION Heilbronn

BenefizkonzerBenefizkonzerBenef t
mit Open Doors

HEILBRONN Mit einem Benefizkon-
zert im Forum unter der Pyramide
in der Kreissparkasse Heilbronn
wird an diesem Samstag die Spen-
denaktion „Leuchtturm Neonatolo-
gie“ gestartet. Für den Neubau im
Bereich der Kinderklinik am Ge-
sundbrunnen sind Spenden nötig,
damit die Neugeborenen eine grö-
ßere Unterstützung erhalten. Was
sich hinter dem Projekt verbirgt,
wird in einer Gesprächsrunde unter
anderem mit Kinderklinik-Chef
Prof. Peter Ruef, einer betroffenen
Mutter sowie Ralf Klenk, dem Stif-
tungsgründer von „Große Hilfe für
kleine Helden“ erörtert. Es mode-
riert Stimme-Chefredakteur Uwe
Ralf Heer. Mit dabei: Heilbronns
Oberbürgermeister Harry Mergel,
der neben Landrat Detlef Piepen-
burg Schirmherr der Hilfsaktion ist.

Einlass ist am Samstag ab 18.30
Uhr, los geht’s um 19 Uhr. Nach der
Gesprächsrunde gibt es dann ein
Konzert der Open Doors. Für die
Veranstaltung sind noch einige Rest-
karten erhältlich. Die Kartenbestel-
lung erfolgt unter: www.ksk-hn.de/
veranstaltungen oder über die kos-
tenlose KSK-Serviceline 0800 - 16 20
500. Erhältlich sind die Karten auch
in allen Filialen der Kreissparkasse
Heilbronn. red
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Von unserer Redakteurin
Iris Baars-Werner

W ir werden uns nicht an die
Bäume des Stadtgartens

ketten,“ sagte Gottfried
May-Stürmer, der Vorsitzende des
Bundes Umwelt und Naturschutz
(BUND) nach der Bürger-Info in der
Harmonie am Montagabend. Ob-
wohl es genug Forderungen aus der
Heilbronner Bürgerschaft gebe,
sich als Parkschützer  in Anlehnung
an Stuttgart 21 spektakulär zu posi-
tionieren. Die Telefone seien heiß
gelaufen, berichtet er: „Aber Ein-
sprüche formulieren werden wir
selbstverständlich.“

Einsprüche dagegen, dass für das
geplante Tagungshotel neben der
Harmonie ein Teil der Bäume im
Stadtgarten fallen müssen. Wie
May-Stürmer dachten noch andere
Besucher der städtischen Bürgerbe-
teiligung – sie machten sich mit zwei

Einwürfen bemerkbar. Die Haupt-
kritik: Wenn man jetzt den Weg frei
mache für den Hotelbau und später
erst über die versprochene Umge-
staltung des Harmoniegartens ent-
scheide, dann sei doch bereits „alles
zu spät“. Alles meint, dass 24 Bäume
gefällt werden müssen, um Hotel
und Tiefagarage zu bauen.

Mehr Park „Wir wollen den Park
größer machen als er heute ist,“ ließ
Bürgermeister Hajek wissen. Man
wolle die Parkränder einbeziehen,
dort, wo heute Pkw-Parkplatz und
Busbahnhof eine asphaltierte Flä-
che sind. Stadtplaner Dr. Christoph
Böhmer machte die Rechnung auf:
Das Harmonie-Areal hat 3,7 Hektar,
der Garten nimmt davon 2,3 Hektar
ein. Das Hotel nehme davon 2300
Quadratmeter weg. Denn es schiebt
sich auf 57 Metern Länge und 28
Metern Breite weiter in den Harmo-
niegarten als die bisherigen Bauten.
Investor Wolfgang Scheidtweiler er-
gänzte: Gelänge es, auch das Boar-
dinghouse an der Karlstraße zu ver-
wirklichen, dann fielen dort Privat-

gebäude und Hofanlagen, die sich
derzeit weiter in den Park schieben
als der Neubau: „Wir gewinnen 1000
Quadratmeter mehr Stadtgarten.“
Zudem würden Stadt und Investo-
ren neue Bäume pflanzen, wenn die
Baugrube für die Tiefgarage wieder
verfüllt ist: „Das werden ausgewach-
sene Bäume. Wir pflanzen nicht nur
Besenstiele mit ein paar Ästen.“

Die Bürgerinfo folgte klaren Re-
geln: Das Projekt wurde von Bau-
bürgermeister Wilfried Hajek und
den Architekten vorgestellt, das
Stadtplanungsamt erläuterte De-
tails. Danach konnten die Bürger in
kleinen Gruppen an drei Info-Statio-
nen ihre Anmerkungen zu Protokoll
geben und Fragen stellen, eine De-
batte im Plenum gab es nicht. Nach

knapp eineinhalb Stunden waren
Info- und Gesprächsbedarf gestillt.

Noch vor der Sommerpause soll
der Gemeinderat entscheiden, wie
er die Wünsche der Bürger gewich-
tet, ob sie gar dazu angetan sind, das
Bauprojekt aufzuhalten. Vor der
Buga möchten die Investoren Wolf-
gang Scheidtweiler und Marcel
Küffner das Tagungshotel unter

dem Namen „Parkhotel“ eröffnen.
Vom Zeitplan, bis Ende 2018 fertig
zu sein, haben sie sich verabschie-
det. Anfang 2019 lautet der neue Ter-
min – „aber dann darf nichts mehr
passieren“, so Scheidtweiler.

Wünsche „Mir gefällt es, weil es gut
eingebunden wird“, sagte Dr. Klaus
Pfizenmayer bei der Vorstellung.
Der Rechtsanwalt und Vorsitzende
des Hauseigentümervereins Haus
und Grund hat Kanzlei und Privat-
wohnung in der Nachbarschaft. Er
ist überzeugt, dass das Kongress-
zentrum nur mit Gastronomie, Ho-
tel und Zusatzkonferenzräumen
funktionstüchtig wird. Aber eines ist
für ihn auch klar: „Es ist wichtig,
dass der Restpark hochwertig und
stilvoll gestaltet wird.“ Seine Frau
Anne widerspricht der bisweilen ge-
äußerten Auffassung, dass der Har-
moniegarten von den Bürgern nicht
genutzt werde.

Außer der im Erdgeschoss ge-
planten Hausbrauerei wünscht sich
der Heilbronner Gerhard Dieterich
eine Weinstube. Begeistert vom
Projekt ist seine Frau: Dr. Gertrud
Dieterich hatte ihre Praxis in der
Gymnasiumstraße. „Ich konnte mir
das Trauerspiel mit dem Park seit
vielen Jahren ansehen. Es kann nur
besser werden.“

Busparkbuchten Auf die Pkw-
Parkplätze kann Andreas Kühner
verzichten, doch der Geschäftsfüh-
rer von Gross Reisen dringt darauf,
dass für Busse Haltebuchten erhal-
ten bleiben müssten. Sonst leide
auch der Hotelbetrieb, der ebenfalls
von Reiseveranstaltern von außer-
halb angefahren werde.

Abgekoppelt vom Bebauungs-
plan für Hotel und Boardinghaus ist
die Umgestaltung und Arrondie-
rung des Harmoniegartens. Derzeit
sind drei Landschaftsarchitekten
mit der Überarbeitung ihrer Ent-
würfe aus dem Wettbewerb beschäf-
tigt, am 28. März tagt die Jury.
Kommentar „Chance vertan“

Zur Information kamen etwas mehr als 150 Bürger in die Har-
monie. Vor den Wänden mit Plänen diskutierten sie intensiv.

Die Investoren Wolfgang Scheidtweiler (re.) und Marcel Küff-
ner vor der Visualisierung ihres Projektes. Fotos: Matthias Heibel

146 Betten, weitere Tagungsräume, ein Festsaal mit „Sky-Bar“ im zehnten Stock,
Restaurant und Brauhaus im Erdgeschoss: So ist das „Parkhotel“ geplant.

„Wir werden uns nicht
an die Bäume ketten.“

Gottfried May-Stürmer

„Wir pflanzen nicht nur
Besenstiele nach.“
Wolfgang Scheidtweiler

Enger Zeitplan
Bis 13. März können die Bürger Anre-
gungen für das Hotelprojekt einrei-
chen – also auch Kritik und Beden-
ken. Bäume dürfen in jedem Frühjahr
nurbis Ende Februar gefällt werden.
„Wir werden doch jetzt nicht die Bäu-
me platt machen“, sagt Grünflä-
chenamtschef Hans-Peter Barz. Er
plädiert dafür, zu warten, bis alle Ver-
träge fixiert sind – dazu gehört auch
der mit dem bisherigen Tiefgaragen-
betreiber B+B. Wenn der Bebau-
ungsplan genehmigt werde, könne
man immer noch mit einer Ausnah-
megenehmigung Bäume fällen. iba

Von Iris Baars-Werner

Kommentar

Chance vertan
Heilbronn stellt sich seit einigen
Jahren neu auf: Aus der Industrie-
stadt wird auch eine Bildungs- und
Studentenstadt. Rathaus, Gastrono-
men und Investoren entdecken den
Neckar, mit der Bundesgartenschau
entsteht ein innenstadtnahes Wohn-
und Freizeitgelände. Mitten in der
Stadt steht die Harmonie, die sich
lange schon Kongress- und Konzert-
zentrum nennt, aber keines ist. Tat-
sächlich finden dort zwar Konzerte,
aber höchstens mal kleinere Tagun-
gen statt. Für mehrtägige Kongres-
se und anspruchsvolle Firmenauf-
tritte fehlt bisher ein Tagungshotel,
das mit der Harmonie eng räumlich
und funktionell verbunden ist, weite-
re Konferenzräume und moderne
Technik und Aufenthaltsqualität
bietet. Und es fehlte längst noch
mehr: ansprechende Gastronomie.

Jetzt gibt es ernsthafte Investo-
ren, die regional innovativ und über-
regional erfahren und vernetzt sind
– und nun geht alles hopplahopp.
Den Investoren ist nicht zu verden-
ken, dass sie die Buga als ideale
Markteinführung des Hotels nicht
verpassen wollen – zumal für die
Gartenschau noch Hotelkapazitäten
fehlen. Der enge Zeitplan zwingt
nun das Rathaus zu einem für die
Bürger unverständlichen Vorgehen:
Der Bebauungsplan für Hotel und
Boardinghaus wird getrennt von
dem für die Umgestaltung des Har-
moniegartens behandelt. Das kann
den latent schon vorhandenen Bür-
gerprotest verstärken.

Die seriöse Möglichkeit, den Un-
mut mit Argumenten im Keim zu er-
sticken, wäre eine Präsentation der
Möglichkeiten gewesen, die im
Areal schlummern. Auf den Tag X
sich vorzubereiten hatte Heilbronn
viel Zeit. Das Material hat das Rat-
haus, gute Ideen auch. Erste Skiz-
zen von drei Landschaftsarchitek-
ten gibt es aus dem Wettbewerb. Mit
Hans-Peter Barz hat das Grünflä-
chenamt zudem einen überzeu-
gungsstarken Fachmann. Professio-
nelle Projektsteuerung geht anders.

@ Ihre Meinung?
iris.baars-werner@stimme.de

Lange schon wünscht sich Heil-
bronn ein Tagungshotel. Nun muss

alles hopplahopp gehen.

Meimsheimer Brandopfer sagen Danke
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Von unserem Redakteur
Adrian Hoffmann

BRACKENHEIM Die Hilfsbereitschaft
in Meimsheim und Umgebung für
eine Mutter und ihren Sohn, die bei
einem Hausbrand kurz vor Weih-
nachten alles verloren haben, ist
enorm groß. Mehr als 20 000 Euro
Spenden hat Daniela E. inzwischen
erhalten – am Sonntag kamen er-
neut fast 1 000 Euro dazu, gesam-
melt von einer privaten Moped-
Gruppe.

Zur Ruhe kommen „Ich habe nie-
mals mit einer solchen Unterstüt-
zung gerechnet“, sagt Daniela E.
(35) – sie sei dafür sehr dankbar. Sie
bittet um Verständnis, das sie nicht
mit vollem Namen in der Zeitung ge-
nannt werden will und auch ein Foto
ablehnt. Sie möchte, dass ihr zwölf-
jähriger Sohn zur Ruhe kommen
kann. Die Folgen des Brandes seien
für ihn immer noch spürbar. Wie be-

richtet hatte der Hund der beiden
das Feuer nicht überlebt, und auch
ihre eigene Rettung verlief drama-
tisch. Daniela E. warf ihren Sohn ei-
nem Fußgänger aus dem Fenster im
ersten Stock in die Arme, sprang
dann selbst hinterher.

Sie wohnen jetzt übergangsweise
bei Freunden in Bönnigheim, eine
Mietwohnung hätten sie leider noch
nicht gefunden. „Die Wohnungslage
ist ja gerade sehr problematisch, es
ist nicht einfach für uns“, sagt Danie-
la E. – sie sucht eine Zwei- oder Drei-

Zimmer-Wohnung in Meimsheim
oder Umgebung. Daniela E. arbeitet
derzeit als Büroangestellte in Heil-
bronn.

Männer der Tat Das Spendengeld,
das zu großen Teilen von der evan-
gelischen Kirchengemeinde, der
Feuerwehr und der Sophie-La-Ro-
che-Realschule in Bön-
nigheim zusammenge-
tragen wurde, liegt auf
einem separaten Konto.
Daniela E. will es ver-
wenden, sobald sie eine
geeignete Wohnung ge-
funden hat.

Geholfen hat auch
eine lokale Gruppe, die
sich sonst mit dem Schrauben und
Tunen beschäftigt: Die Moped-
Gruppe „Ponte Schuppenflitzer“.
Die Mitglieder wissen, wie es ist, im
Leben vor schwierigen Situationen
zu stehen. Immer wieder in den ver-
gangenen Jahren gab es schwere

Verkehrsunfälle in ihren Reihen.
Auch deshalb entschlossen sie sich,
Daniela E. in ihrer Situation zu hel-
fen. „Und Bargeld kann man in so ei-
nem Fall am besten gebrauchen“,
sagt Heiko Kallies (48) aus Meims-
heim, der Daniela E. am Sonntag die
großzügige Spende übergab. „Wir
sind Männer der Tat.“ Es sei immer

wieder auffällig, dass
vor allem Menschen an-
dere in Notsituationen
unterstützen, die selbst
wenig besäßen.

In Kürze wollen sie
den Weg von der Hobby-
Gruppe zum Verein ge-
hen, berichtet Heiko
Kallies. Es schraubten

hier Leute zwischen 16 und 70 an
Mopeds verschiedenster Marken
herum. „Man versteht sich.“ Das
Faszinierende sei, aus etwas Totge-
glaubtem ein funktionierendes Mo-
ped zu bauen, erklärt Heiko Kallies
seine Leidenschaft.

Die Ponte Schuppenflitzer mit ihrer Bargeld-Spende für die Brandopfer Daniela E.
und ihren Sohn. Foto: Adrian Hoffmann

„Bargeld kann
man in so einem
Fall am besten
gebrauchen.“

Heiko Kallies
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